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Erntzen prangenzwar mit Kraͤntzen / 
die der Himmel bringt herfuͤr / 
N Und die Freude kan ergaͤntzen 
Junger Fruͤhlings⸗Kinder Zier; 
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Dennoch / eh die Sonnen⸗Strahlen 
Deren buntes Kleid bemahlen / 


1 95 dieſer Erden Rund 
Sage durch die Dünfie fund, 


Wenn die Fuͤrſtin aller Sternen 7 


Das geflammte Sonnen⸗Rad / 
Sich nicht ferner wil entfernen / 
Wie es kurtz vor dieſem that / 
Da man konte Feld und Auen 
Abgemayt und fruchtloß ſchauen / 
Und an ſtatt Schmaragdner Pracht / 
Die vom Schnee betagte Kae ; 


Sondern wenn das Licht der Erden 
Aus dem Suͤden rufft die Lufft / 
Und mit ſeinen goldnen Pferden / 
Gleichſam ſteiget aus der Grufft; 
So muß deſſen Purpur⸗Wangen 
Boͤſer Duͤnſte Zahl umfangen / 
Und ſein ſchoͤner Freuden⸗Schein 
Kan noch nicht vohommenfeon 


Aber wenn fein froher Schimmer 
Unſre Gegen⸗Welt geweckt / 
Und das Himmel⸗blaue Zimmer 
Kleine Lichter auffgeſteckt; 
So muß auch der Dünft Steigen 
Sich zu ihrer Mutter neigen / 
Und das frembde Monden⸗Licht / 
Wecket dieſe Kinder nicht. 
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5. 
3 Wenn ſich demnach von der Erden 


Waſſer / Schweffel / Saltz / Mercur / 
Und was ſonſt genennt mag werden / 

Nichtet nach der Sonnen⸗Uhr; 
So pflegt Donner / Blitz und Regen / 
Dieſe Rundung zu bewegen / 

Und wenn dieſes iſt geſchehn / 

Muß ein Dunſt gelindet gehn. 


Ja bey Heebſt und Fruͤhlings Zeiten 

Kan der Duͤnſte boͤſes Gifft 
Manchem einen Stoß bereiten / 

Der die Seele ſelber trifft; 
Darum ſieht man ohne Schrancken 
Haupt⸗Weh / Huſt und Fleber wancken / 

Die dem Leibe machen Pein / 

Und des Todes Bothen ſeyn. 


| 7. 
In der Bluͤthe deiner Jahre 
Iſts / Wolſeeliger / an Dir / 

Und dem grauen Ehren Haare 
Geht die ſchwartze Baare fuͤr / 
Thorn / das Dich zur Welt gebohren / 

Und fuͤr tauſenden erkohren / 
Muß Dich bald verlohren ſehn / 
Und ſo fruͤh im au gehn. 

Ach! wem ſolte dieſer Schmertzen 
Doch nicht tieff zu Hertzen gehn? 

Wer kan bey den Leichen⸗Kertzen 
Ohne Thraͤnen Fluthen ſtehn? 

Es muß der ein Un⸗Menſch heiſſen / 

Der das Hertze nicht zerrelſſen 
Undin Leid verhüllen kan / 
Wenn er ſieht dis Trauren an. 
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Doch 


BE 


Doch / was züfft uns dees Trauren? 
Kan doch Sein bekandter Ruhm 


Laͤnger als die Mauren dauren / 


Worauff Maufoleen ruhn / 


Kan Ihn doch Sein Tugend⸗Leben 


Nimmer der Verweſung geben / 
Weil in Thorn noch iſt ein Thor / 
Strahlet Au RN hervor. 


Er hieng nicht anſolchen Dünſten / 


Die das eitle Sodom liebt / 


Mit betruͤgeriſchen Kuͤnſten 


Hat Er keine Bruſt betruͤbt / 

Er hat Ihm zur ſteten Wonne / 

Durch die ſchoͤne Tugend⸗Sonne / 
Wenn der Suͤnden Dunſt ftieg auff / 
Stets gehemmet ſeinen Lauff. 


II. 
Darum kan bey Seinem Sterben 
Kein erzuͤrnter Donner⸗Knall 
Seinen Seelen⸗Schmuck entfaͤrben / 
Sondern der Poſaunen-Schall 
Rufft Ihn zu den Cherubinen / 
Da Sein Sn „Stern iſt erſchienen / 
Und der Leib ruht in der Grufft / 
Biß der HErr Ihn zu ſich rufft. 


Darum wiſcht / Ihr Hochbetruͤbten / 
Eure naſſe Wangen ab / 
IEſus kuͤſſet den Geliebten / 
Und den Leib verwahrt das Grab; 
Dort ſolt Ihr Euch mit Ihm paaren / 


Rach vollbrachten Lebens⸗Jahren / 


Da man Euren Sterbe⸗Tag 
Jubilate heiſſen mag. 
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